
Wie ich bereits sagte, habe ich mir meinen 
Entschluß reiflich überlegt. Ich bin jetzt 60 Jahre 
in der deutschen Arbeiterbewegung tätig. Ich 
bin Parteifunktionär seit der Gründung der 
KPD 1918, ich gehörte dem Spartakusbund an 
und war Mitbegründer der KPD. Bei der Vor­
bereitung und Durchführung der4 Einigung der 
deutschen Arbeiterklasse 1945 und der Ver­
einigung im Jahre 1946, der Gründung der SED, 
gehörte ich zu den führenden Funktionären. 
Mein Entschluß ist mir, ehrlich gesagt, nicht 
leicht gef allen, nachdem ich diese Funktion seit 
zwei Jahrzehnten innehatte. Aber leider ist 
gegen die Jahre noch kein Kraut gewachsen. 
Wenn ich Euch daher heute bitte, mich von 
meiner Funktion als Erster Sekretär des Zen­
tralkomitees zu entbinden, so aus dem tiefen 
Gefühl meiner Verantwortung gegenüber dem 
Zentralkomitee, gegenüber der ganzen Partei 
und auch gegenüber unserem Volk, dessen 
Wöhle die gesamte Politik unserer Partei gilt.

Liebe Genossinnen und Genossen des Zentral­
komitees!
Bei dieser Gelegenheit möchte ich ein paar 
Worte zur Lage in der Parteiführung sagen. 
Ich denke, es ist keine Übertreibung, wenn ich 
feststelle, daß es in den Jahrzehnten meines 
Wirkens gelungen ist, eine feste, einheitlich ge­
schlossene und wirklich kollektive Führung der 
Partei zu schaffen. Das gilt für das Zentral­
komitee wie für das Politbüro. Das Politbüro 
hat in Durchführung der Beschlüsse des VI. 
und VII. Parteitages und des Zentralkomitees 
politische Festigkeit, Weitsicht und kollektives, 
sachliches Herangehen an die spruchreifen Fra­
gen bewiesen. Das ermöglichte uns, der Ver­
antwortung unserer Partei gegenüber der inter­
nationalen Arbeiterbewegung, vor allem gegen­
über der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion^ immer besser gerecht zu werden.
Ich bin fest überzeugt, daß unser Zentral­
komitee und unser Politbüro auch nach der

Annahme meines Vorschlages auf der heutigen 
Tagung die Partei weiter so fest und geschlos­
sen führen werden wie bisher. Dafür werden 
die Wahl und die Tätigkeit des Genossen Erich 
Honecker als Erster Sekretär des Zentralkomi­
tees die Gewähr bieten. Das ist die einhellige 
Meinung des Politbüros, und das ist auch meine 
feste Überzeu gu n g.
Das Zentralkomitee, die ganze Partei kennt 
und schätzt Genossen Erich Honecker, der seit 
frühester Jugend in den Reihen der revolutio­
nären deutschen Arbeiterbewegung kämpft, der 
als ein leitender Funktionär den, antifaschisti­
schen Widerstandskampf mitorganisiert hat. 
Wie wir alle wissen, hat Genosse Erich 
Honecker eine schwere Schule des politischen 
Klassen kämpf es gegen den Faschismus mit ge­
macht, indem er 10 Jahre in den Kerkern und 
KZ des faschistischen Deutschlands verbracht 
hat. Seit dem Vereinigungsparteitag gehört er 
dem Partei Vorstand bzw. dem Zentralkomitee 
und seit mehr als 20 Jahren ununterbrochen 
dem Politbüro an.
Ich bin sicher, daß die Beschlüsse, die das Zen­
tralkomitee heute faßt, das Verständnis und die 
volle Zustimmung aller Mitglieder unserer Par­
tei finden werden.

Liebe Genossinnen und Genossen!
Gestattet mir in dieser Stunde, allen Mitglie­
dern und Kandidaten des Zentralkomitees mei­
nen aufrichtigen Dank für die große Unter­
stützung und Hilfe auszusprechen, die Ihr mir 
als Erstem Sekretär in den vielen Jahren ge­
geben habt. Ich bin glücklich und stolz, daß 
ich als Erster Sekretär so lange in diesem 
erprobten Kollektiv arbeiten durfte. Es wird 
auch weiterhin für mich eine tiefe innere Be­
friedigung und eine große Ehre sein, im Kollek­
tiv des Zentralkomitees und des Politbüros nach 
Maßgabe meiner Kräfte mitzuarbeiten und 
meine Funktion als Vorsitzender des Staatsrates 
gewissenhaft zu erfüllen.

Brief des ZK an Genossen Walter Ulbricht
Lieber Genosse W a l t e r  U l b r i c h t !
Am heutigen Tage, da das Zentralkomitee der 
SED Deiner persönlichen Bitte einstimmig 
entsprochen hat, Dich von der Funktion des 
Ersten Sekretärs unseres Zentralkomitees zu 
entbinden, ist es allen Mitgliedern und Kandi­
daten des Zentralkomitees ein Bedürfnis, Dir 
für Dein jahrzehntelanges Wirken an der Spitze 
des Zentralkomitees der SED von ganzem Her­
zen zu danken. Mit Freude und Dankbarkeit 
blicken wir zurück auf jene historische Weg­

strecke, die unsere Partei unter Führung des 
Zentralkomitees mit Dir als seinem Ersten Se­
kretär, die Arbeiterklasse und alle Werktäti­
gen der DDR auf der Bahn' des gesellschaft­
lichen Fortschritts durchmessen haben. In der 
Zeit Deiner Tätigkeit als Erster Sekretär des 
ZK der SED und als Staatsmann hat unsere 
Partei an der Spitze des werktätigen Volkes 
erfolgreich die antifaschistisch-demokratische 
und die sozialistische Revolution durchgeführt.
Damit wurden die Voraussetzungen für die
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